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1. Bericht zur Stolperstein-Verlegung für August Heller 

 

Am Dienstagvormittag, den 11. Oktober 2022, durfte die Klasse 22a der 

Berufsfachschule für Gesundheit und Pflege der Anna-Freud-Schule gemeinsam mit 

ihren Klassenlehrern bei der Stolpersteinverlegung für August Heller, einem Opfer des 

Nationalsozialismus, dabei sein. 

Die Verlegung fand in der Hofstraße 2 in Ludwigshafen-Mundenheim gemeinsam mit 

den Enkeln und Urenkeln des Verstorbenen, dem Vorsitzenden des Vereins 

,,Stolpersteine“, dem „Ensemble Courage“ der Stadt Ludwigshafen und der 

Schulleitung der Anna-Freud-Schule, Frau Engelhardt-Sikora,  statt. 

Zu Beginn der Verlegung begrüßten Johannes Graßl vom Verein „Ludwighafen setzt 

Stolpertsteine“ und Frau Engelhardt-Sikora, Schulleiterin der Anna-Freud-Schule, die 

anwesenden Gäste. Anschließend fasste die Klasse Gp22a das Leben von August 

Heller für alle Anwesenden zusammen und erzählte seine Geschichte: 

 

August Heller war Unternehmer in Ludwigshafen, hatte einen Malerbetrieb mit bis zu 

80 Angestellten und äußerte sich öffentlich gegen die NSDAP. Er ließ sich auch nach 

ihrer Machtergreifung 1933 nicht einschüchtern und wurde verhaftet. Ihm wurden 

lebenswichtige Medikamente verweigert und er wurde zum Sterben nach Hause 

geschickt. 

 

Die Klasse Gp22a erhielt die Unterstützung von Gerhard Kaufmann vom Verein 

„Ludwigshafen setzt Stolpersteine“, der die Verlegung des Stolpersteins für August 

Heller vorbereitet hatte und vom Ensemble Courage, das mit zwei Musikern die 

Veranstaltung künstlerisch begleitete. 

Die Lehrkräfte unter der Projektleitung von Herrn Rieth und die Schulsozialarbeiterin 

Frau Riegger hatten gemeinsam mit der Klasse Gp22a das Leben von August Heller 

in der Zeit des Nationalsozialismus und die Bedeutung der Erinnerung thematisiert. 

Nach der ausführlichen Rede wurde eine Schweigeminute für August Heller gehalten. 

Während der Schweigeminute wurde von seinem Enkel und Urenkel der Stolperstein 

an Hellers letztem freiwilligen Wohnsitz verlegt, der an sein schreckliches Schicksal 

erinnern soll. 



3 
 

Karlin Juki                                                                                                                            26.10.2022 

In Gedenken an August Heller wurden Blumen in verschiedenen Farben niedergelegt, 

die das bunte Leben von August Heller würdigten. 

Durch die Teilnahme an der Verlegung des Stolpersteins konnten sich die Schüler der 

Anna-Freud-Schule intensiv mit den Geschichten der NS-Zeit beschäftigen und sich 

somit der schrecklichen Ereignisse bewusst werden. Denn bis heute ist es wichtig, 

dass die jungen Menschen über die Vergangenheit aufgeklärt werden. Solche 

Ereignisse sollten nicht vergessen werden. 

 

 

2. Reflexion 

 

a) Zusammenfassung der Lernerfahrung  

  

Seit diesem Schuljahr beschäftigen wir uns sehr intensiv mit den Themen der NS-Zeit 

und den Stolpersteinen.  

 

Die Stolpersteine sind ein Projekt des Künstlers Gunter Demnig, um Opfer des 

Nationalsozialismus zu würdigen. Das Projekt begann im Jahr 1992 und wird bis heute 

immer weitergeführt. Mit im Boden verlegten, kleinen, goldenen Gedenktafeln, den 

sogenannten Stolpersteinen, soll an das Schicksal der Menschen erinnert werden, die 

in der Nazi-Zeit verfolgt, ermordet, deportiert, verschleppt oder in den Selbstmord 

getrieben wurden. Sie werden meist vor den letzten frei gewählten Wohnhäusern der 

NS-Opfer in das Pflaster des Gehwegs eingelassen. Die Stolpersteine sind beschriftet 

mit den Namen der Opfer und deren Schicksalen. 

 

Am 13. September 2022 machten wir uns in der Ethikstunde von Herr Rieht auf den 

Weg und erfuhren etwas über die Geschichte Ludwigshafens und über das Projekt 

„Stolpersteine“ in Ludwigshafen am Rhein. Wir lasen die Inschriften der Stolpersteine 

durch und besprachen sie. 

Am 14.September 2022 sahen wir in der Stunde von Frau Imo einen Film über ein 

junges Mädchen namens Ursula Michel. Ursula Michel kam aus einer jüdischen 

Familie. Sie führte, wie viele andere 15-jährige Mädchen, ein ganz normales Leben. 

Das Mädchen ging in ein Mädchengymnasium. Nach der Reichspogromnacht am 
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9. November 1938 wurde ihr der Schulbesuch des Mädchengymnasium in 

Ludwigshafen am Rhein verboten, weil sie Jüdin war. Ursula Michel musste ihre 

Familie mit erst 15 Jahren verlassen, weil sie die älteste von ihren Geschwistern war 

und ihre Familie wollte, dass wenigstens einer von ihnen überlebt. So musste Ursula 

Michel mit vielen anderen jüdischen und nichtarischen Kindern am 25. August 1939 

vom Mannheimer Hauptbahnhof mit einem Kindertransport nach England flüchten. Am 

26. August 1939, nur wenige Tage vor dem Zweiten Weltkrieg, erreichte Ursula 

Michels Zug die Liverpool-Street-Station in England. Ursula Michel baute sich mit Hilfe 

ihrer Pflegefamilie ein neues Leben auf. Im April 1942 wurde die Familie Michel nach 

Polen verschleppt und ermordet. 

Der Stolperstein für Ursula Michel wurde am 3. Mai 2010 vor ihrem Wohnhaus in der 

Pfalzgrafenstraße 67 verlegt. 

 

b) Subjektive Eigenreflexion und Bewertung 

 

Das Interessanteste für mich war zu erfahren, dass nicht nur Juden verfolgt, 

diskriminiert und ungerecht behandelt wurden, sondern auch homosexuelle  

Menschen, Menschen mit einer Behinderung, Menschen, die zu einer anderen Partei 

gehörten oder Menschen, die eine andere Meinungen hatten als die der Nazis. 

 

Da gab es einen Stolperstein, den ich persönlich sehr interessant fand. Dieser 

Stolperstein gehörte einem jungen Mann, der schwul war und von den NS-Leuten 

zwangssterilisiert wurde mit der Begründung, dass es sein könnte, dass seine Kinder 

auch schwul oder lesbisch werden könnten. Damit das nicht passieren konnte, musste 

der junge Mann zwangssterilisiert werden. Obwohl seine Eltern dagegen waren, wurde 

es trotzdem durchgezogen. Leider hat niemand die Wahrheit erfahren, jedem wurde 

erzählt, dass die Eltern dafür waren. 

  

Insgesamt betrachtet finde ich, dass das „Stolperstein-Projekt“ eine äußerst wichtige 

Maßnahme ist, um zu verhindern, dass die schrecklichen Verbrechen der Nazis mit 

der Zeit vergessen werden. Die Gedenksteine mit den Namen der Opfer zeigen uns 

die Orte, an denen sie zuletzt gelebt, gewohnt und gearbeitet haben, und wie viele 

solcher Schicksale es gegeben hat. 


